Herr Josef mödt auf ...

Ausgabe Nr. 32

Massageschatten
Lieber Josef !

Mein Name ist Sonja Meier und bin die neue Masseuse des SVRW. Mein Hauptaugenmerk obliegt hierbei der Reserve.  Voller Stolz kann ich nun verkünden, dass das Trainingsinteresse seit meiner Berufung stark in die Höhe geschnellt ist. Einerseits fühle ich mich geehrt, die Spieler mit meiner Präsenz zu erfreuen. Andererseits jedoch gibt es auch Schattenseiten. Die einen erschrecken zu tiefst, wenn man sie durch Zufall entblättert antrifft. Andere bleiben eine Ewigkeit bauchlängs auf dem Massagetisch liegen, weil sie nicht aufstehen wollen (oder nicht können...) . Und wieder andere sind einfach ungut anzugreifen....

Wie bringe ich dies unmissverständlich aber zuvorkommend dem Obmann bei ?

S.M.

Herr Josef meint:

Normala weis hasst: Wea zoit schofft au. Doch doda is des a bissl aundas.
Waunst du net kummst, kummt kana. Zum Training man i. Oiso, nitz des aus und spü dein Vurtei unscheniert aus. Des hasst: waun ana schirch is, schickst erm zum Peda. Und an feschn Kicka wirsd in Futura nur mehr nockat behaundln. 

Veruntreuung

Herr Josef !

Unlängst traf ich an einem frühlingshaften Sonntagnachmittag einige Mitglieder des Vorstandes des SVRW im Gasthaus zum Tränkerwirt an. Sie waren alle vom Zusammenräumen des tags zuvor veranstalteten SVRW-Frühlingsfestes gekommen. Der an(ab)wesende Obmann nahm mir gleich den monatlichen Mitgliedsbeitrag ab, als er mich erblickt hatte und orderte sogleich zwei Haferschnäpse. Nun muß ich mich allen Ernstes fragen,  was mit den Einnahmen des Festes geschehen ist. Diese möglicherweise mafiosen Methoden sagen mir keinesfalls zu und gehören umgehendst unterbunden – momentaaaan!!  Wie kann man dieser Lage Herr werden ?

Ein Spieler des SVRW
Herr Josef meint:

Pass auf! Da Obmau is a Jurist. Der vaklogt di wegn übla Nochred, dast nur so schaust. Sichs positiv. Um des Göd, dest einebrennst in Topf, derfst jo Fuaßboi spün ....
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Violettes Elend

Herr Josef !

Seit einiger Zeit quält mich eine essentielle Frage, bei deren Verifizierung Sie mir mit Ihrem  unerschöpflichen Wissen zur Seite stehen könnten. Folgendes trug sich zu:

Mein alterwürdiger Großvater, seines Zeichens 85-jähriger Fußballhaudegen und Veilchenanhänger der 1. Stunde erzählte mir einen Schwank aus längst vergangener Zeit. Als er einst durch das zerbombte Wien schritt und dem letzten russischen Besatzer bei seiner Abreise nachwinkte, dachte er, es sei der schönste Tag seines Lebens. 

Zumal am selben Tag das letzte Wiener Derby im besetzten Österreich stattfand. 

Die Violetten verließen als Sieger den Platz und wurden dafür vom Vorstand des Vereins mit einem Kesselgulasch und einem Seidl Ottakringer belohnt. Die Torprämie wurde in Form von Essensmarken abgegolten.

Im Laufe der Jahre vollzog der österreichische Fußball eine mehr oder weniger rasante Entwicklung, die offensichtlich spurlos an der Wiener Austria vorbeigezogen ist.

Bis vor vier Jahren hatten die Mannen aus Favoriten noch so manchen Derbyerfolg zu verbuchen. Doch seit geraumer Zeit müssen sich der Wiener Bürgermeister und mein altehrwürdiger Opapa mit Gulasch und Seidl über diese nicht enden wollende Durststrecke hinwegtrösten (dem Wiener Bürgermeister sieht man es bereits an....). Dies lässt folgenden philosophischen Schluß zu.

Vielleicht bedarf es einem erneutem Einmarsch der roten Armee in Favoriten, um die Wiener Austria wieder auf die Straße der Sieger zu leiten.

Da dies aber nicht zu erwarten ist, wird noch viel Wasser die Donau hinab fließen, ehe der FAK wieder einen vollen Derbyerfolg landen wird. Bis dahin gilt somit: Wer keine Zukunft hat, lebt in der Vergangenheit ...

Bleibt nur noch zu Klären, welcher Maßnahmen es bedarf, endlich das Ruder in Favoriten herumzureissen.

Mit freundlichen Grüßen
Der BM & sein Konsulent  

Herr Josef meint: 

I sog nur : “Schneck is back ! ”
Schlimma kauns bei de Wirschtlwarma eh nimma werdn...

Wenigstns schauns auf ernare Fäns. Do hot jeda sein eiganen Sektor ...
Ois Traina dat i durt sowiso nia aufaunga. 
Do gangat i eha nu zu da Triesta...
